
VW Touareg feierte Premiere
Autohaus am Brückentor mit neuem SUV-Flaggschiff

Zur deutschlandweiten Marktein-
führung des neuen Volkswagen
Touareg lud das Autohaus am Brü-
ckentor am vergangenen Freitag
seine Kunden ein: Bei leckeren und
gesunden Snacks sowie einer gro-
ßen Auswahl an Obst konnte man
sich persönlich einen Eindruck vom
neuen VW machen. Der neue Toua-
reg, das neue Flaggschiff von VW,
steht für den Anspruch der Marke
auf einen Spitzenplatz im Oberklas-
se-SUV-Segment. „Ausdrucksstar-
kes Design, Hochwertigkeit in Ma-
terialien und Ausführung sowie in-
novative Bedien-, Komfort- und Si-
cherheitssysteme prägen den ex-
klusiven Allrounder“, erklärt Ge-
schäftsführer Alexander Meyer. Der
neue Touareg kommt mit einer
ganz neuen Cockpit-Architektur für
das digitale Zeitalter: „Das Innovisi-
on Cockpit ist die digitale Info- und
Entertainmentlandschaft von mor-

gen“, so Meyer weiter. Durch seine
vernetzten Assistenten ist der neue
Touareg sicherer, er warnt, wenn
ein Auto sich von der Seite nähert.
Der Nachtsichtassistent erkennt
über eine Wärmebildkamera
Mensch und Tier in der Dunkelheit.
Das Volumen des Kofferraums ist
von 697 auf 810 Liter angewach-
sen. Aktuell ist er mit zwei V6-Diesel
Motoren mit 170 kW oder 210 kW
zu haben, im Herbst folgt ein 250
kW starker V6-Benziner. In der 210
kW Variante verbraucht auf 100 km
kombiniert 6,9 Liter und 182
Gramm CO2 pro Kilometer. Ab so-
fort kann man den neuen SUV auch
Probefahren, einen Termin kann
man ganz einfach im Autohaus am
Brückentor vereinbaren. „Wir freu-
en uns über viele Interessenten und
stehen bei allen Fragen zur Seite“,
so Geschäftsführer Alexander Mey-
er. (sb)
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je 500 Euro freuen dürfen.
„Dieses Jahr haben wir uns für
das Elternhaus für das krebs-
kranke Kind in Göttingen, die
Jugendfeuerwehr Meißner,
den örtlichen Heimatverein
sowie das Dorfgemeinschafts-
haus entschieden“, sagt Karl-
Heinz Orth, der der Theater-
gruppe schon seit 1976 ange-
hört. Die war einst gegründet
worden, um kurze Sketche auf
Feuerwehrbällen aufzufüh-
ren; mittlerweile aber sind aus
den Stücken mit einem Akt
welche mit vieren geworden,

WOLFTERODE. Sieben Auf-
führungen hat es gegeben, je-
des Mal waren sie ausverkauft:
Die Wolfteröder Laienspiel-
gruppe hat im vergangenen
Jahr mit dem Schwank „Je ol-
ler, desto toller“ genau das
richtige Stück herausgesucht,
um die Zuschauer zu begeis-
tern.

Doch nicht nur die: Wie in
den vergangenen Jahren auch
schon ging mit 2000 Euro ein
Teil des erwirtschafteten
Überschusses an insgesamt
vier Vereine, die sich so über

Überschuss wird gespendet
Wolfteröder Laienspielspielgruppe verteilt insgesamt 2000 Euro an vier Vereine

die eine 120-minütige Spiel-
zeit haben. Alle zwei Jahre
wird ein neues Stück aufge-
führt.

Die Vereine freuten sich rie-
sig über den unverhofften
Geldsegen: Neben Helmut
Först, der sich seit Jahrzehn-
ten für das Elternhaus für das
krebskranke Kind engagiert,
waren auch das Ehepaar Gün-
ter und Rita Schröder und Ka-
roline Felmeden von der Ju-
gendfeuerwehr der Gemeinde
da: „Wir werden das Geld in
unsere Bambinis investieren“,

freuen sich die drei, die D-
Schläuche anschaffen werden:
„Mit denen können die Jüngs-
ten unserer Wehr die Handha-
bung mit Schläuchen gut
üben, weil der Wasserdruck
nicht ganz so stark ist wie bei
den C-Schläuchen.“

Und auch der Heimatverein
Wolfterode weiß schon ganz
genau, wofür das Geld ver-
wendet werden soll: eine
Kompost-Toilette mit Entlüf-
tung. Die soll bei der Grillhüt-
te aufgebaut werden und
macht das, was der Name
schon verrät: die Fäkalien in
einen mit Rindenmulch oder
Stroh gefüllten Behälter leiten
und dort kompostieren. Eine
Wasserspülung ist so nicht
notwendig.

Und auch die verbliebenen
500 Euro, die in das örtliche
Dorfgemeinschaftshaus flie-
ßen, sind quasi schon ausgege-
ben: Angeschafft werden sol-
len Transportroller, damit die
dortigen Stühle leichter von
einem zum anderen Platz be-
wegt werden können. (cow)

• Welches Stück im kom-
menden Jahr aufgeführt wird,
steht noch nicht fest. Aber die
Spielzeit: Die ist an zwei Wo-
chenenden im März im Öx in
Frankershausen.

Die einen ge-
ben, die ande-
ren nehmen: Die
Wolfteröder
Theatergruppe
hat einen Teil
des erwirtschaf-
teten Über-
schusses aus der
vergangenen
Spielzeit ge-
spendet.
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einsätzen vorweg und gehört
dem Förderverein an.

Alexander Germerodt be-
treute die A-Jugend der SG
über zwei Jahre hinweg, über-
nimmt aktuell als Platzwart
alle anfallenden Arbeiten und
hilft im Verkaufskiosk oder
am Grill aus. Er erholt sich ge-
rade von einer schweren
Krankheit, denkt aber nicht
daran, seine Aufgaben abzu-
geben.

Reiner Eichholz hatte darü-
ber hinaus noch zwei Gut-
scheine im Gepäck, die er an
die Vorsitzenden des TSV
Frieda und des TV Schwebda,
Wolfgang Rautenhaus und
Ralf Jatho, übergeben hat.
Diese Gutscheine ermögli-
chen eine Ausbildung zum C-
Lizenz-Trainer oder zum Ver-
einsmanager. (dt)

Jugendteams gespielt und ist
seit zehn Jahren Stammspie-
ler der ersten Mannschaft. Als
Spielertrainer gehörte er vor
drei Jahren mit Jan Stieff zu
den Architekten des Aufstiegs
in die Kreisoberliga. Zudem
steht er bei Arbeitseinsätzen
auf dem Sportplatz regelmä-
ßig seinen Mann, hilft bei der
Organisation von Vorhaben
der Seniorenfußballer mit
und spielt im TSV Frieda
Tischtennis.

Jonas Klippert wechselte
vor acht Jahren zur SG FSA,
ist Stammspieler in der „Ers-
ten“ und seit vier Jahren Kapi-
tän des Teams. Bewunderns-
wert die Tatsache, dass er zu
jedem Spiel eine Motivations-
rede hält. Und er kümmert
sich um viele Dinge rund um
den Verein, geht bei Arbeits-

Physiotherapeutin bei den Se-
nioren aktiv, hilft im Kiosk
mit und gehört dem Vorstand
des TSV Frieda an, wo sie in
der Turnabteilung tätig ist.

Carsten Wassmann kam
über seinen Sohn zur SG, ge-
hört seit vier Jahren dem Vor-
stand als zweiter Kassierer
an, ist zudem erster Kassierer
im TSV Aue. Auch er hilft bei
Heimspielen im Verkaufs-
kiosk mit.

Daniel Schmerbach hält seit
mehr als 20 Jahren der SG FSA
die Treue, hat in beiden Se-
niorenmannschaften ge-
spielt, steht mit 39 Jahren
noch immer im Tor der
„Zweiten“ und gehört dem
Vorstand an. Darüber hinaus
brachte er sich auch als Trai-
ner im Jugendbereich ein.

Nico Marquardt hat in allen

FRIEDA. Einen besseren Rah-
men für Ehrungen, als die Ju-
biläumsfeier anlässlich des
70-jährigen Bestehens der
Fußball-Spielgemeinschaft
Frieda/Schwebda/Aue (SG
FSA), hätte der Ehrenamtsbe-
auftragte des Kreisfußball-
Ausschusses, Reiner Eich-
holz, nicht finden können.
Gleich sechs treue Mitglieder
durften sich in der Halbzeit-
pause des Jubiläumsspiels
zwischen den Traditions-
mannschaften der Offenba-
cher Kickers und der SG FSA
über die Verleihung von Eh-
rennadeln freuen:

Sophia Kluber hat alle
Nachwuchsmannschaften der
SG FSA bis zur B-Jugend
durchlaufen und ist trotz Ver-
einswechsel der SG treu ge-
blieben. Sie war zwei Jahre als

Treue Mitglieder geehrt
70 Jahre SG FSA: Hessischer Fußball-Verband ehrt sechs verdiente Vereinsangehörige

Ehrungen für verdiente FSA-Mitglieder: Der Ehrenamtsbeauftragte des Kreisfußball-Ausschusses, Reiner Eichholz (rechts), zeichnete
sechs treue Mitglieder mit der Ehrennadel des HFV aus. Von links: Carsten Wassmann, Daniel Schmerbach, Vorstandsmitglied Martin
Hohlbein, Alexander Germerodt, Nico Marquardt, Sophia Kluber, Jonas Klippert und Vorsitzender Florian Süss, der den Jubiläumsball
vom Fußballkreis bekam. Foto: Triller

Perspektive zur Vergangenheit
ein“, weiß Hochschild.

Neben den Geschichten sind
die Werke der vier Künstlerin-
nen aus ganz Deutschland Teil
der Ausstellung: Monika Bo-
denmüller, Eva Lieding, Char-
lotte Schütz und Eva Vilemina
Urbank treffen sich regelmä-
ßig in Germerode zu Steinbild-
hauer-Kursen.

Ihre steinernen Kleidungs-
stücke stellen unter anderem
die geschlechtsspezifische Rol-
lenzuschreibung von Frauen
und den Widerspruch zwi-
schen ästhetischer Form und
quälender Unbequemlichkeit –
wie bei Korsetts – dar. Gemäß
dem Untertitel der Ausstellung
„Transformation in Kleid und
Zeit“ betonen sie auch den
Wandel der Kleidung; so wur-
den früher aus alten Kleidungs-
stücken oder Anzügen neue
Kleider genäht. Erika Dietsch
rundet die Ausstellung mit Mo-
dezeichnungen aus den
1950er-Jahren ab.

Musikalisch umrahmt wur-
de die Vernissage durch Ulrike
Meyer und David Baaß mit ver-
schiedenen Jazzstandards;
Friedhelm Junghans, Bürger-
meister Meißner, und Ulrike
Zindel, Ortsvorsteherin Ger-
merode, betonten ihre Freude,
dass das Refektorium für Aus-
stellungen hergerichtet wird –
„das sind die Höhepunkte“, so
Zindel. (lsc)

• Geöffnet ist die Ausstel-
lung bis Sonntag, 15. Juli, täg-
lich von 12 bis 19 Uhr.

GERMERODE. Eine junge Frau
mit Sehnsüchten, Hoffnungen,
Ideen und Träumen, mit denen
sie in die Weite des Lebens ge-
hen möchte: „Es ist unglaub-
lich spannend, sich mit den
Geschichten unserer Mütter
auseinanderzusetzen, zu se-
hen, wer sie waren“, lautet das
Fazit von Bärbel Hochschild,
Kuratorin und Vorsitzende des
Heimatvereins Germerode. In
ihrer Ausstellung im Refektori-
um des Klosters Germerode
schauen vier Künstlerinnen
und dreizehn Töchter anhand
von Kleidungsstücken auf die
Lebensgeschichten ihrer Müt-
ter zurück.

Die Reise in die Jugend der
Mutter hinterlässt dabei mit
dem Blick auf die Träume, die
nicht verwirklicht werden
konnten, zunächst einen me-
lancholischen Eindruck. „Aber
der Stolz überwiegt“, so Hoch-
schild. Stolz sei sie, zu sehen,
dass ihre Mutter jemand jun-
ges, lebendiges und großes
war, der mitten im Leben stand
und auch als Vorbild wirkte.

Die Ausstellung bringt dabei
ans Licht, wie viele Gemein-
samkeiten sich in den 13 Ge-
schichten verstecken: Stets ist
das Verhältnis zwischen Mut-
ter und Tochter – ein Verhält-
nis geprägt von Differenzen
und Parallelen – ein Kernele-
ment; dieses zeige sich auch in-
ternational wie Hochschild im
Gespräch mit Rahma Jama aus
Somalia herausfand. „Jeder
nimmt dennoch eine andere

„Die Kleider
meiner Mutter“

Ausstellung im Kloster Germerode bis 15. Juli

Feierten ge-
meinsam die
Eröffnung der
Ausstellung:
(von links) Mo-
nika Boden-
müller, Char-
lotte Schütz,
Eva Lieding, Eva
Vilemina Ur-
bank, Kurato-
rin Bärbel
Hochschild und
Laudatorin Uta
von Schenk.
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